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ı Einführung 

Zur Ausgabe von Daten auf Lochstreífen wird an das Nixdorf-System 820 

der Lochs†reífens†anzer 0090 bzw. 0080 angeschlossen. 

Diese Lochstreifenstanzer arbeiten seriell, d.h. die auszugebenden Daten 
werden zeichenweise in den Lochstreifen gestanzt. Es können 5-, ó-, 7- 
und 8-Kanal-Lochstreifen erstellt werden. 

Der Lochstreífenstanzer 0090 bietet außerdem die Möglichkeit, Lochstreífen- 
karten zu stanzen. 

Der grundlegende Unterschied zwischen beiden Typen besteht dorn,  daß der 
Typ 0090 (ADDO) 15 Zeichen im Gegensatz zum Typ 0080 (Nixdorf) stanzt, 
der 25 Zeichen pro Sekunde ausstcınzt. 

Der Lochsfreifensfanzer 0090 kann an alle Typen der Fakturiermaschine 
angeschlossen werden, deren Rechner (0151 oder 0154) eine E A-Platte mit 
Anschluß für den Lochstreifensfanzer hof. Die Rechner 0152 und 0155 sind nicht 
verwendbar, da bei ihren E A-Platten kein Anschluß für den Lochsfreifen- 
stanzer vorgesehen ist. Der Lochs†reífens†anzer 0090 wird durch das Kabel 0231 
mit der Rechner-E A verbunden. 

Bei Fokturíermoschinen mit Leporello (Pcpiertransport) wird der Lochstreifenstcınzer 

on die E A 0184 angeschlossen, da die Ausgabezeile des Lochstreifenstanzers 

auf der Rechner-E/A vom Leporello belegt wird. Der Anschluß an die zusätzliche 

E A-Platte (0184) wird Uber die Kabel 0294, 0295 oder 0296 hergestellt. 

' • › ı  i n  n y n p ı q  Hnr ' f¬Q ı~ ' ı l qn l '  ñ t f ¬  

Den Lochstreifensfonzer 0090 gíbf es in Verbindung mi† der Fakturíermaschíne 
ıı ffiııfir* . 

I ı 1 nμy n ı n  RAU! ı ı ı  ı μ ı l f  
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ı.ı. Einführung in die Lochstreífentechník 

Der Lochstreifen als externer Datenträger, Ein- und Ausgabe-Medium, 

besteht aus einem Papierband, in das die Informationen in Lochreihen quer 

zur Streífenríchtung dargestellt werden. 
1 

Für die Erfassung auf Lochstreifen müssen Daten nach einem festgelegten Code 

umgeformt werden, der bei den einzelnen Herstellern unterschiedlich sein kann. 

Die Lochreihen des Streifens werden Kanäle genannt. Sie entsprechen den 

Zeilen einer Lochkar te, während die Anzahl der Kanüle mit der Anzahl der 

Zeilen einer Lochkarte zu vergleichen ist. Lochstreifen haben im allgemeinen 

5, 7 oder 8 Kanüle. Am häufigsten wird der 8-Kanal-Lochstreifen benutzt. 

Weniger gebräuchlich ist der 5-Kanal-Lochstreifen (ausgenommen im Fernschreib- 

verkehr). Zusätzlich zu den lnformationslochungen enthält der Streifen noch 

Transportlochungen. Sie haben einen kleineren Durchmesser als die Informations- 

lochungen. 

5 Kanäle (D/N 6720) 6-8 Kanäle (DlN 6720) 

zu -1-2S,6mm 

ıııııı ııoııı ııoııı ııooıı ııoııı ııoııı 

- 

N 
I I μ__ 

2 
ı 
i 

l 
l 

Loch spalfe 

Kanal 1 
Kanal 2 
Kanal 3 
71-ansporllblıhır 
Kanal 4 
Kanal s 

ıoıııoııı 
ooıııııı 
ıııøııı 
ıııııı 
Q Q Q Q Q  

ııııoøııı 
ı 

l 

› ı  Lødıung 

Kanal 1 4 
Kanal 2 
Kanal J <4 
Tran ıpor flächor 
Kanal 4 8 
Kanal s 4 
Kanal c Z 
Kanal 7 *f 
Kanal 0 P 

2 
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Um Daten auf einem Lochstreifen zu speichern, müssen sie binär verschlüsselt 

werden. Jede Ziffer, jeder Buchstabe, jedes Sonderzeichen wird durch eine 

Lochkombinatíon in einer Spalte dargestellt. Mehrere zusammengehörige Spalten 
werden als Lochfeld bezeichnet. 

N I X D O R F I C O M P U T E R  4 7 9  PADERBORN P O N T A N U S S T R .  5 5  

Lødtfeld 

Um Zeichen binär darstellen zu können, wird jedem Kanal eine bestimmte 
Wertigkeit zugeordnet. Do ein Kanal für Kor troll-Lochungen vorgesehen ist, 
bleiben 7 Kanüle zur Darstellung der Zeichen übrig. Somit gibt es 27 also 
128 Lochkombinationen. 

a 
4 
2 
1 

Kontra!! ' Lochung 
4 
2 
1 

Die gebräuchlichste Kontrolle, um Lochkombincıtíonen auf Richtigkeit zu über- 

prüfen, ist die Pocırigkeits- bzw. Unpoarigkeits-Kontrolle. 

Bei der Paarigkeífs-Kontrolle werden die ieweíligen Lochkombínatíonen auf eine 

gerade Anzahl von Lochungen in einer Spalte ergänzt. 

Bei der Unpcıcırígkeífs-Kontrolle werden die Lochkombíncıtíonen auf eine ungerade 

Anzahl von Lochungen ergönz†. 

Eine zusätzliche Lochung wird als Konfroll- oder Prüflochung bezeichnet und 

gelegentlich auch als "C" (Abkürzung für "Check") angegeben. 

Pocırígkeíts- 
Kon frol le 

Unpacırígkeits- 
Kon trol le 

ıı/71 



4 - 

Durch den Lochstreifen-Code wird festgelegt, ob eine zu stanzende oder zu 

lesende Lochkombínation aus einer geraden oder ungeraden Anzahl von 

Löchern bestehen muß. 

Es hängt von der Datenverarbeitungsanlage und ihrer Programmierung ab, ob 

es möglich ist, die aufgetretenen Fehler anzuzeigen und auszuwerten. 

1 .1  . 1  . Abmessungen und Kontrollen des Lochstreifens 

Um den Lochstreifen ohne Fehler zu lesen, muß die Stonzung genau sflrnmen, 

was mit einer Lochstreifen-Lehre überprüft werden kann . 
Streítenbreíte 

Länge eines Streitens auf der Spule 

Streífentrcınsport 

lnformatíonslöcher 

Tronspor tlöcher 

Relative Luftfeuchtigkeit 

Temperatur 

17,4 mm, 22,2 mm, 25,4 mm 

250 m (maximal 98426 Zeichen) 

2,54 mm pro Schrift 

1,83 mm Ø 
1,17 mm Ø 
50 % + 2 % 
23°c + 2°c 

ıı/71 
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1.2. Beispiele von Lochstcınzungen 

0 1 2 3 4 s s da 9 

«on 

N I X D O R F  C O M P U T E R  4 7 9  P A D E R B O R N  P O N T A N U S S T R  

I : " - 2 & ( › _ § ! ı u @ # s ' ! ?  

PrUlıfanıung nach dem Service ~Mikro 

Tosrsfroi/on im 6-Kanol'Code ($ırvicı- Makro) 

Aacoercnr ıxLnuovons fuvwxvz  

im 

s s 
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1.3. Lochstreifenkarte 

Die Lochstreifenkarte ist wie der Lochstreifen ein externer Datentröger 

und ein Ein- bzw. Ausgabe-Medium. Bei der Lochstreifenkarte sind die 

Transportlöcher vorgetanzt. Deshalb wird beim Arbeiten mit der Loch- 

streifenkarte der Stempel für die Transportlochung außer Betrieb gesetzt. 

Die Freie ungestanzte Seite der Lochstreifenkarte kann mit Klartext ver- 

sehen werden . 
Die große Lochung in jeder Karte definiert nur den Kartenanfang 

(Lochstreifen karte- Kontakt) . 

/. 

\ § 

I . . 
• . • 
• • 
• • • 

ıııoı ıııoıı oıı oho • 
' C O O  . ııoıı ı ı ı ı ı ı ı  ıııııoo . • 
Q . .  on ı ııı • . on on • 

0 ı ı ı ı ı ı o ı ı o ı ı ı o ı ı o o o o o ı ı ı ı ı ı o ı o ı ı ı ı ı ı o o ı ı o ı ı ı o o ı o ø ı ı o ı ı ı ı ı ı  
' O  . ... ı ı  • • ııo • . ıı .. ıı oıı • on • • • . on • • on • • • • on on • • • ı ı  0 0 0  .. • . . • • 

ı . • • • • • • • . • 
ı 
ı 

A f rikeıkarre 

Lochung für Lodısfrcífınkarton -Kontakt 
/ (  
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1.4. Gesamtansicht 
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1.5. Technische Daten 

Kupplungsmagnef 

Arbeítsspannungz 

Spulenwíderstandz 

Si lizium-Kcırbíd-Widerstand: 

24 Volt Gleichstrom 

160 Ohm 
Evilít Type GA 36 (Varistor) 

Stcınzmagnet 

Arbeitsspannung : 

Spulenwíderstand: 

Wícklungsínduktionz 

Si lizium-Kcırbíd-Widerstand: 

24 Volt Gleichstrom 

425 Ohm 
ca. 2,5 Henry 

Evilit Type GU 36 (Varistor) 

Stecker: 30-pol. Siemens-Stecker mit Flachstiften (Messerleíste) 

Motor 

Type A - 3520 - 0,3 Einphasen-Induktionsmotor mit Anlaufwicklung und einem 
auf der Achse befestigten Lüfter. 

Tourenzcıhl: ca. 2800 U/min 

Spannung: 30 Volt Wechselstrom 

Frequenz: 50 Hz 
Leistungsaufnahme: ca. 23 Watt 
Kondensator für Anlaufwicklung: Elektrolyt unpolarisiert 100 fF 
Stanzgeschwindigkeit: 15 Zeichen/Sekunde 
Dauer eines Arbeitszyklus: ca. 45ms (einschl. Anzugszeit d. Kupplgs.mag.) 

ı 

Streifenbreíte: 

Kanüle: 

Streiferıtransport: 

Code-Löcher: 

Transportlöcher: 

Abstand der Löcher in der 
Breite des Streifens gemessen: 

17,4 22,2 oder 25,4 mm 

5, ó, 7 oder 8 

2,54 mm pro Schritt 

1,83 mm Durchmesser 

1,17 mm Durchmesser 

2,54 mm von Lochmítte zu Lochmítfe 

ıı/71 
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2. Funktionsbeschreibung 

2.1, Antrieb 

Der Lochstreífenstanzer wird durch einen zylindrischen Einphasen-Wechselstrom- 

motor (30 Volt, 50 Hz) angetrieben. Der Motor besitzt eine Hilfs-Anlauf- 

wicklung, die in Serie mit  einem außen liegenden Kondensator geschaltet ist. 

Der Motor ist mit  der Grundplatte durch 2 Schrauben fest verbunden und macht 

2800 U/min. Zwei eingebaute Untersetzungsgetriebe ergeben eine Abgangsdreh- 

zahl von 325 U/min. 

Um einen ruhigen Lauf zu erhalten, ist das Untersetzungsgetriebe teilweise aus 

Kunststoff gefertigt. 

Das letzte Rod ist Fest mit der Kupplungsscheibe verbunden, die sich frei drehen 

kann und rnitlöuft, solange sich der Motoronker dreht. 

2.2 .  

einen 

Kupplung 

Die Antriebswelle wird nur beim Betätigen der Kupplung mitgenommen und legt 

Winkelweg, entsprechend einem Stanzarbeitsgang, zurück. 

Um einen Arbeitsgang einzuleiten, wird der Kupplungsmognet angerufen. 

Der Mognetonker zieht einen Sperrschieber von einer unter Federsponnung 

stehenden Kupplungsklinke weg, wodurch die antreibende Kupplungswelle mitge- 

nommen und gedreht wird. 

Das Kernstück dieser Kupplung sind 3 kleine zylindrische Wolzen, welche die 

Hauptwelle mitnehmen, sobald der Kupplungsmognet die Klinke entriegelt hat. 

Wenn die Houptwelle eine 360°-Drehbewegung macht, wird der Streifen um 4 

Stanzungen weiter transpor tier t .  

Um dieses zu verhindern, sind auf der Kupplungsscheibe, 1eweıls um 90° versetzt, 

4 Kuppiungsklinken montiert. Wird eine dieser Klinken freigegeben, so kann die 

Hauptwelle nur eine Drehung von 90° ausführen ( l  Stanzung). 

Rastet die Kupplungsklinke wieder ein, so verhindert die Rückschlag klinke, doß 

die Kupplungsscheibe zurückprellt. 

ıı/71 
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Die zylindrischen Walzen liegen in einer Aussparung des Zahnrades. 
In Ruhestellung der Kupplung können sich die Walzen frei bewegen. Nach 
Auslösen der Kupplungsklínke folgt die Nabe dem Federzug, die Walzen 
werden festgeklemmt und nehmen so die Haupfwelle mit. 

Zahnrad 

Drehrichtung der Nabe 

iiflr; _ J L _ 
0 \ 

I \ .L \. 

1 

Malzen 

Kupplungsnabe 

\ / $` I 
- ' ,  
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2.3 Streifentransport 

Der Streifen lauft durch eine Vorschubeinrichtung. 

Diese besteht aus einem Vorschubrad mit 4 Flügeln und einer federnd gelagerten 

Vorschubrol le . 
Das Vorschubrad wird von einem Zahnriemen angetrieben . 
Bei jeder 90°-Drehung der Kupplung, entsprechend einer Stanzung, kommt ein 

Flügel des Vorschubrades in den Bereich der Vorschubrolle und transportiert den 

Streifen etwas weiter als einen Löngsabstand der Löcher (2,54 mm) . 
Durch diesen vergrößerten Streifentransport bildet sich zwischen der Vorschubein- 

richtung und der Stanzstation eine kleine Schleife. 

Urn das Einführen eines neuen Streifens zu erleichtern, kann die Vorschubrolle 

durch Zurücklegen eines Hebels angehoben werden. Dadurch wird gleichzeitig 

die Lochung des Transportloches mechanisch ausgeschaltet. 

Dies ist wichtig, wenn Lochstreifenkarten gestanzt werden sollen, in welchen die 

Tronsportlöcher bereits vorgetanzt sind. Würde in diesem Fall die Stanzung des 

Tronsportloches nicht abgeschaltet, so können aus den vorgetanzten Löchern der 

Lochstreifenkorte längliche Löcher entstehen, die beim nachfolgenden Lesen zu 

Störungen führen können. 

Eine Blechkappe schützt die Rollen vor Staub und Schmutz. 

Wenn der Streifen durch die Stanzstation läuft, werden auch die Transportlöcher 

gestanzt. Um ein exaktes Transportieren des Streifens während eines Arbeitsgonges 

zu sichern, werden die Tronsportlöcher von den Stiften eines Stochelrades erfaßt. 

Das Stachelrad wird von einem Transportrad angetrieben und sitzt mit diesem fest 

auf einer Achse. Das Transportrod wird von einer Vorschubklinke betätigt, die 

an einem gefederten Arm sitzt, der seinerseits von einer Rolle der Hauptwelle 

ausgeschwungen wird. 

Diese Rolle ist eine von vieren, die auf einem vierarmigen Transportkreuz befestigt 

sind, das seinerseits mit der Hauptwelle der Stanzstation fest verbunden ist. 

Dadurch wird der Streifen, kurz bevor die Stanzung erfolgt, um eine Teilung 

weitertransportier t .  

ıı/71 
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2 3 1 Lochstreifen- Führung 

Do es den Lochstreifen in drei verschiedenen Breiten gibt, ist die Sfieifen- 

Führung einstellbar. Der Streifen wird von einem Führungsstíft und einem Winkel 

auf der einen Seite und mit einer iustierboren Führungsplcıtfe zur anderen Seite hin 

auf die dementsprechende Streifenbreite eingestellt. Auf der Führungsplatte ist eine 

Blaflfeder angeordnet, die den S†reíFen zwischen der Führung leich† noch unten 

drückt und somit einen einwandfreien Lauf gewöhrleís†e†. 

2.3.2. Lochstreífenkorten-Führung 

Die Führung der Lochstreifenkar de wird wie bei Lochstreifen zur einen Seite hin 

durch den Führungssfift und zur anderen Seite hin mit dem iusfierbaren Führungs- 

Winkel eingestel H. Noch oben wird das Spiel der Karte von der Grundplatte 

begrenzt, die somit auch verhindert, daß die Karte aus ihrer Führung springt. 

Der Streifen und die Karte werden durch eine gewinkelte Abdeckplatte in dem 

Stachelrcıd gehalten . Das vordere Ende der Abdeckplatte ist keilförmig ausgebildet 

und angeschörft, damit der Streifen leicht abgerissen werden kann. 
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2.4. Magnetblack 

An der Montageplatte ist der Magnetblock befestigt. 

Er besitzt für jeden Kanal einen Magneten (8 Stück). Die Anker sind beweglich 

gelagert und werden durch Federn vom Magnetkern weggeholten. 

Parallel zu jeder Magnetwicklung ist ein Widerstand (Varistor) geschaltet. 

Die Widerstände sind als flache Scheiben ausgeführt und gemeinsam in einem 

Kunststoffhalter untergebracht. 

2.4.1,  Ausbau des Magnetkamms 

Um den Magnetkamm ausbauen zu können, muß der gesamte Magnetblock zurück- 

gesetzt werden. Dazu muß die Haltescheíbe mit dem Arretíerungsstift entfernt 

werden. Danach werden al le 8 Magnetankerfedern ausgehangen. 

Achtung: Dame† die Mcıgneronker nicht verwechselt werden, ist es zweckmäßig, 

diese vor dem Herausnehmen zu kennzeichnen. 

Ein kleiner Federdrcht, welcher als Halterung für den Magnetkamm 

dient, dorf auf keinen Fall  verloren gehen. 
0 

Beim anschließenden Wiedereinbau muß darauf geachtet werden, daß sich der 

Kamm sei†lích leicht bewegen laßt. 

Die 2 Klebeplöttchen, die verhindern, daß der Restmagnetismus die Anker am 

Magneten kleben läßt, müssen fen- und ölfrei eingebaut werden . 
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Mognetblock mit Mognetkamm 

. l I  

r .Q
 

.I 

1 I 

ı 
..- ı 

r Ü 
wr 

1. .E 
I HH i 

í 
i. 

.1 

›i 
Fı 

I 

§1 an 1 

UH fi- ¬ı 

` 

. 

*-.. ıı 

**-~ 
F« 

< 

› 
ı : 

L 

› a 
r 

r 
, . ¬  , 

r 

4 -ı 

Anordnung der Mognetcınker (von vorn auf den Mognetblock gesehen) 

n 

1 

_/_  

ı II 

ıı/71 



- 16 -› 

2.5. Sfonzblock 

Der Stonzblock besitzt 9 Stcınzstempel, Dadurch kann jeder Code (5-, 7- oder 

8-Kanal), ohne eine Änderung um Stcınzblock vornehmen zu müssen, gestanzt 

werden. 8 Stonzstempel sind Anwahlstempel (1,83 mm Ø), und ein Stempel ist 

für das Trcınsportloch (1,17 mm Ø) zuständig. 

Die Stanzung erfolgt von unten noch oben. 

Die Stonzstempel werden an 2 Stellen geführ†. Die obere Führungsplatte bildet 

gleichzeitig die Auflage für den Lochstreifen. Darüber liegt die Molrize 

(SMnzstation) mi? 9 Löchern. 

Die Stanzstempel erhalten ihre Auf- und Abwöflsbewegung durch 9 Zwischenhebel, 

die drehbar gelagert sind. Diese Zwíschenhebel liegen in seitlich eingefrösten 

Nuten der S†anzs†empel. 

Zu jedem Zwíschenhebel gehört eine Auslöseklínke, die zwei Stellungen ein- 

nehmen kann. In der Normal- oder Ruhelage wird die Auslöseklínke von dem 

entsprechenden Anker der Stanzmognete gehalten . 
In dieser Stellung liegt die Auslöseklinke außerhalb der Bewegungsrichtung der 

Stcınzschwinge, die in horizontaler Richtung quer durch das Gerät ragt. 

Die auf der Hcıuptwelle verslíftefen Tronspoñkreuze kommen mit ihren Rollen 

in den Bereich zweier Arme der Stanzschwínge. Über diese Arme erhält die 

Stanzschwínge bei jeder viertel Umdrehung (90°) der Hauptwelle ihre Auf- und 

Abwörlsbewegung. 

Erhöl† vor Beginn eines einzuleitenden Stcnzvorganges ein Stonzmagnet einen 

Strom-Impuls, zieht sein Anker an und kommt dadurch aus der Bewegungsbchn 

der entsprechenden Auslöseklinke. 

Zu Beginn des mechanischen Stonzcırbeítsgcınges senkt sich die Steuerstonge für 

die Zwíschenhebel. 
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Die unter Federspannung stehende Auslöseklínke kann durch den cıngezogenen 

Anker eines Stanzmogneten nicht mehr aufgehalten werden und macht eine 

Drehbewegung . Dadurch fölh die Auslöseklínke über die obere Kante der 

Stonzschwinge ein. Bei der folgenden Aufiuärtsbewegung der Stonzschwínge 

wird die Auslöseklinke mit dem Zwíschenhebel und darf† der entsprechende 

Stonzstempel nach oben gehoben, und es erfolgt eine Sfonzung. 

Die Stcınzschwínge, die cıngehobenen Zwischenhebel und die Stanzsfempel werden 

danach gemeinsam zurückgebracht. Gleichzeitig gehen auch die Auslöseklínken 

und die angezogenen Anker der Stanzmagnete wieder in ihre Ausgangslage zurück. 

Der Stanzhebel Für das Transportloch wird immer von der Stonzschwinge angehoben, 

damit diese Löcher auch gestanzt werden, wenn lediglich auf Streifentronsport 

geschaltet ist. 

Der Stcınzabfoll sammelt sich in einer durchsichtigen Kunststoffkappe oberhalb der 

Mafríze. Hot sich diese Kappe gefüllt, wird der Abfall durch ein Loch noch unten 

in den Schnípselkanol geleitet, der bis zur Un†erkon†e des Geröfs Führt. 
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Ruhelage 

Stanz 

Stanzvorgang 
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2.5 .1 .  Aus- und Einbau des Stanzblocks 

Beim Ausbau des Stcınzblockes werden zuerst die beiden Komme gelöst, die 

am Stonzblock befestigt sind. 

Achtung: Die Komme müssen zwischen den Zwíschenhebeln liegen bleiben, 

damit die Stempel beim Herausnehmen des Stanzblockes nicht 

durcheínanderfallen . 
Tri t t  ober doch eine Verwechselung oder ein Bruch auf, so muß 

der gesamte Stanzblock ausgetauscht werden, da jeder Stempel 

zum dazugehörigen Loch eingeschlafen is t .  

Vor dem Einbau werden die Stempel in ihre dazugehörigen Löcher im Stanz- 

block gesteckt. Danach wird der Stanzblock etwa bis zur Hälfte in seinen 

Führungsschlitz gesteckt und die Stempel mit Hilfe von Pinzette und Schrau- 

bendreher zwischen die Zwischenhebel in Grundstellung montiert. 

Es ist dabei zu beachten, daß die Zwischenhebel genau in der Auslösung der 

Stempel l iegen. 

Ist dieser Arbeitsgang beendet, wird durch leichtes Bewegen der Stanzblock 

in seine endgültige Befestigungslcıge gebracht. 

Anschließend werden die Komme eingesetzt und Om Stonzblock befestigt. 
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3. JusMgen 

Um spätere Fehl-Eínlesungen des erstellten Lochstreifens zu vermeiden, sind 

die Justogen genau einzuhalten . 

3.1. Rückmelder 

Der Rückmelder hat die Aufgabe, die angerufenen Magnete noch einer 

bes†ímm†en Zei† wieder abzuschalten . 
Dreht sich der Flügel-Impulsgeber in den Schaltbereich des Rückmelders, so 

wird die Mognetauswahl abgeschaltet. Während dieser Zeit kann also kein 

Magnet erregt werden . 
Erst wenn der Flügel-Impulsgeber aus dem Schaltbereích des Rückmeldens tritt, 

kann eine neue Mcgnetcıuswahl erfolgen. 

3.1 .1 ,  Jus†oge: 
Flügel impulsgeber 

Drehrichtung 

/ 

I 
\ 

Rückmelder 

Der Flügel-Impulsgeber wird in Grundstellung des Lochers so iusfiert, daß der 

in den Rückmelder eintauchende Flügel tiefer eínge†auch† ist als der Flügel, 

der den Rückmelder verlößt. 
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3.1 .2 .  Kontrolle 

Beispiel: Eingabe 0.ı5.4.4.0 

ı ı ı  

1 

-› 

ıı 

1 

ı -  

_ 

Auf dem Adapter das Bit 9 beobachten . 
Den Locher in Grundstellung bringen. 

Auf dem Flügelrad des Motors eine Markierung anbringen. 

Jetzt wird der Kupplungsmognet ausgelöst. 

Das Flügelrad des Motors wird manuell gedreht. 

Nach einer Drehbewegung von ı 2o° soll das Bit 9 auf dem 

Adapter aufleuchten . 
Das aufleuchtende Bit gibt den Schaltzeitpunkt des Rückmelders an . 

3.2. Kupp lungsmcıgnet 

Wenn der Kupplungsmognet onzíehf, benötigt er den Sperrschíeber, der die 

Kupplung freigibt. 

Anschlag 

I 

1 

F. 

JL 
{ 

ı ı 
*--um"* 

0,9 

ı 

l 

Joch 

Der Ankerweg soll 0,9 mm betragen (gemessen zwischen dem Joch und dem 

freien Ende des Ankers) . 

3 .2 .1 .  Justagez 

Der Ankerweg wird durch Verstellen des Anschlcıges erreicht. 

Dieser Ankerweg is† mit einer Fühlerlehre zu prüfen . 
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3.3. Sperrschíeber 

Wenn der Sperrschíeber an der Kupplungsscheibe ruht, soll zwischen dem Anker 

und der Arbeifskonte des Sperrschiebers 0,05 mm Luft sein. 

Mit Fühlerlehre kontrollieren. 

.er ¬ r 
F * 

n 

1. ;L;l"1;ir;ri IL 

er 

3.3.1.  Jusfogez 

Dieser Absrcınd wird durch Verstellen der Magnetkonsole erreicht. 

Mognetcınker nicht angezogen. 

Um ein Zurückschlagen der Kupplungsscheíbe zu verhindern, soll die Rückschlag- 

klínke einen Sicherheífsüberhub von 0,5 mm zur Kupplungsscheibe hoben. 

Jus†cıge: 

Ausfeilen der Rückschlag klinke, wenn das Mcıß 0,5 mm zu klein ist. 

Bei zu großem Abstand neue Rückschlogklinke einsetzen. 
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3 4 ı • Kopp lungsk I unken 

Bei cıngezogenem Anker soll ein Spiel von 0,05 mm zwischen dem Sperrschieber 

und allen 4 Kupplungsklínken vorhanden sein. 

kııppíııngskhnkcn „i ,. › é 

Mfivnıflblılıılt 
FJ 

1 
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šaüırršıšbtıbvır 

O 
ıı 

3 . 4 . 1 .  JusMge: 

Das nötige Spiel wird durch Verstellen der Mognetkonsole bei angezogenem 

Anker erreicht. 

Dabei ist zu beachten, daß sich die Justage des Sperrschíebers (s. Pk† • 3 3 1 )  

nicht verwender". 
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3.5. Strei fen- Transport 

Die Hauptwelle wird so weit gedreht, bis die Tronsportklinke ihren tiefsten 

Punkt erreicht hat. 

In dieser Stellung soll der Exzenter " l "  auf 0,2 mm Spiel zur Trarısportklinke 

eingestell† werden . 
Die Kontrolle wird mm† allen 4 Rollen des Transportkreuzes in der Arbeitsloge 

vorgenommen . 
Hot die Transportklinke ihre maximale Bewegung ausgeführt und das Transport- 

rad weitertransportiert, wird der Exzenter "2" so eingestellt, daß der Arretier- 

hebel in der Mitte eines Zahnes vom Transportrad liegt, wenn die Transport- 

klinke in die Ruhelage zurückgeht Noreinstellung des Arretierhebels). 

ır ...J 
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3.6. Stochelrod 

Die Hauptwelle so weit drehen, bis die Maschine ihre Ruhelage erreicht hat. 

Alle Magnetanker (auch vom Kupplungsrnagnet) aktivieren, so daß alle Aus- 

löseklinken ausgelöst werden. Die Hauptwelle weiterdrehen, bis die Lochstempel 

ihre Maximalhöhe erreicht haben. 

Nun wird die Stachelradlehre so weit unter die Matrize geschoben, bis die 

Aussparung der Lehre genau an den Lochstempeln anliegt. 

Ma trize 

Stachelradlehre 

s 
ı 

(íó öô Hau ó 

ı 

ı ı 
Stachelrad 

3.6.1. Justogez 

Schrauben vom Stachelrad lösen. Das Stachelrad so weit drehen, daß die Stifte 

durch die Löcher der Lehre gehen. Schrauben wieder Test anziehen. 

Nachdem die Lehre entfernt ist, wird die Houptwelle in Ruhelage gebracht. 

Ohne das Stochelrad zu lösen, wird diese Einstellung in mehreren Positionen 

kontrolliert. Die Stifte des Stachelrades müssen immer, ohne zu klemmen, in 

die Löcher der Lehre passen, wenn diese genau an den Stempeln anliegt. 
... .... w*ii 

M .›u.. ..._ 

« T 
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3.7. Auslöseklínken und Sfeuerstange für Zwíscherıhebel 

Ist die Maschine in Ruhelage, soll zwischen den Auslöseklínken und den Ankern 
der Magnete 0,2 - 0,4 mm Abstand vorhanden sein. 

Erfolgt eine Auslösung, dreht sich die Hauptwelle. Die Steuerslange für die 
Zwíschenhebel geht noch unten, und die nicht zur Auswahl kommenden Aus- 
löseklínken liegen nun mit ihren vorderen Nasen in den Aussparungen der Anker. 
In dieser Stellung soll zwischen den Auslöseklínken und den Aussparungen der 
Mognetanker ein Spiel von 0,1 - 0,3 mm vorhanden sein. 

!!MUJ.11lfiM±TE;U.ílW Miííüfiflııiñí 
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Bewegt sich die Stanzschwinge nach oben und bringt die gewünschten Stempel 

zur Auswahl, muß darauf geachtet werden, daß zwischen Stanzschwinge und 

den nicht angewählten Auslöseklinken ein minimales Spiel von 0i2 mm ist. 

Die Auslöseklinken, die zur Auswahl kommen, haken Uber der Stanzschwínge ein, 

do sie nicht von den Aussparungen der Anker angehalten werden. 

Kurz bevor die Stanzschwinge nach oben geht und die gewünschten Stempel zu 

Auswahl bringt, soll das Spiel zwischen den Auslöseklínken und der Stanzschwínge 
0,2 - 0,3 mm sein. 

ıı 

[A 

3.7.1, Justage: 

Die Schrauben vom Anschlag lösen und die Lage des Anschlages so iusfieren, daß 

das Spiel der aufgeführten Justagepunkte erreicht wird. 

Nach der Jus fage die Schrauben fest anziehen und mit Lack sichern. 
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3.8. Verkleidung, Abdeckplatte und Sperrschíeber 

Die Verkleidung soll so auf dem Lochstreífenstanzer befestigt werden, daß das 
Stachelrod frei durch den Schlitz lauft und nicht behindert wird. 

Die Abdeckplatte, die den Streifen auf das Stachelrad drückt und somit einen 

einwandfreien Transport gewährleistet, muß genau auf der Verkleidung aufliegen. 
Das heißt: Die Abdeckplatte muß mit ihrer gesamten Breite gleichmäßig auf liegen. 
Die Justage kann durch Biegen der Abdeckplatte erfolgen. 

Der Sperrschieber ist unter der Verkleidung angebracht. 
Er sol l  die Auslöseklínke, welche dem Transpor tstempel zugeordnet ist, bei 
Verwendung von Lochstreífenkar ter außer Betrieb setzen. 

Verkleıdung Abdeckplatte 

I 

Sperrschıeber _Ausloseklinke 

l 
' l  

0 . 
I 
ı1  . 
ı 

ı '_-  
_ ı ) ı  ~;. ' n \ I  

,.. 

Stochelrad 
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3.9. Vorschubrod 

Wenn der Lochstreífenstcınzer sich in Ruhelage beendet, soll das Vorschubrad 

die auf dem Bild gezeigte Slellung haben. 

3.9 .1 .  Jusfoge: 

Die Loge des Vorschubrcıdes wird durch Versetzen des Zohnriemens erreicht. 

3.9.2. Kontrolle des Streifen-Transportes 

Die Kontrolle wird durch langsames Drehen der Hcıuptwelle durchgeführ t .  

Der Vorschub soll gleichzeitig mit dem Streifen-Tronsport durch das Stochelrad 

erfolgen ı 

/Vorschubrolle 

l 0 

Vorschubrad 

› 
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3.10. Kontrolle des Lochabstandes 

Der zu prüfende Streifen wird auf die Lochstreifen lehre gelegt und zwar so, daß 

der Arretierstitt durch ein Transpor tloch geht. 

In dieser Stellung sollen die Trcınsportlöcher mit den Punkten out der Lehre 

übereinstimmen. 

Die gestattete Abweichung beträgt 0,2 - 0,3 mm bei 120 Tronsportlöchern. 

Bei überschrittener Toleranz wird folgendermaßen verfahren: 

Ist der Abstand zwischen den Lochungen zu groß, wird der Arretierhebel mit 

dem Exzenter "2" gegen die Drehrichtung des Transportrades justiert. 

Bei zu engem Abstand wird der Arretierhebel mit dem Exzenter "Z" in die 

Drehrichtung des Tronsportrades justiert. 
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3.11. Lochstrei fen- Führung 

Die beiden Befestigungsschrauben des Winkels lösen. 

Der Streifen wird eingelegt und leicht gegen den Führungsstíft geschoben . 
Außerdem soll der Streifen genau über dem Vorschubrad und rechtwinklig zur 

Sronzstotíon stehen. 

Der Winkel und die Führungsplafle werden so justiert, daß der Streifen 

ohne seitliches Spiel zwischen den beiden Führungen liegt. 

Schrauben wieder Fest anziehen . 
Als le†z†es wird das Federblech, welches einen leichten Druck auf den Streifen 

ausüben soll, befestigt. 

Jetzt wird eine Kontrolle am gelochten Streifen durchgeführt. Der Abstand von 

Mitte Tronsportloch bis zur inneren Kante des Bandes soll 9,9é +0,08 mm 

betrogen. Zur Kontrolle dieses Maßes wird ein gelochter Streifen so auf die Lehre 

gelegt, doß die Tronsportlöcher genau mit den Punkten auf der Lehre übereinstimmen. 

In dieser Loge soll der Streifenrond und die seitliche Markierung der Lehre eine 

Linie bilden. 

Die Streifenführung ist richtig eingestellt, wenn der Streifen saubere, nicht 

eingedrückte Kanten hat. Das gleiche gilt auch für die gestcınzten Löcher, die 

Stanzung dorf keinen Grat hinterlassen. 
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3.  12. Lochstreífenkarfen- Führung 

Die seitliche Führung der Lochstreifenkarte wird so an dem Führungswinkel 
eingestellt, daß die Karte ohne seitliche Beschädigung und ohne Spiel 
die Stcınzstcıtion passiert. 
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3.13.  Hilfsmittel zur Justage 

Zur Justoge stehen nachfolgend aufgeführte Lehren zur Verfügung: 

Sfcche rad lehre 
J 

Die Stochelradlehre wird 
zur Einstellung des Stachel- 
rades verwendet (s.Pkt. 3.ó.). 

Arretıerstı 
Loc$sfreífenlehre (Addo) 

w 

• o o o o o o 

Arreliers Nil! 

Arretierstift 
ı Lochstreífenlehre (Nixdorf) 

"'°"¶""""""°°°'°°°°°°° f oıııııııııııoııııııoıııııııııoııoı 

ı l 

1 

_ 

Mit den Lochstreifen lehren lassen sich folgende Einstellungen kontrollieren: 

Abstand von Transpor tloch zu Transpor tloch (s.Pkt. 3 . l 0 . ) .  

Abstand der Transpor löcher zum äußeren Rand des Lochstreifen (s.Pkt. 3 . l l , ) ,  
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4. Sfeckerbelegung 

4.1 Zöhlweíse der 120-po|. Ericsson-Stecker 

-10 - 5 
- 9  - 4  

-8  - 3  
- 7  --2 
-s  - 7 

Steckkarte/III 2.3 an Tastatur 
auf d i e  Steckseıre gesehen 

l 
/ 

BuchsenreilIz.B. am Rechner 
auf d ie  Speckseite gesehen 

Buchsenteil am Kabel 
auf' d i e  Lötseitegesehen 

-ı0 -.5 _ 9 - 4  

- a - 3  
- 7  -2  
- 6  - ı 

Sfeckefleil am Kabel 
au f  die Löfseite gesehen 
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4.2. Locher-Verdrahtung 

e 

o 

ı 
9 
0 

S ker "M" (DIN-S†ecker 30-pol. Buchse) 

†ok† 

c 

n 

ı 
2 
3 
4 
5 
ó 
7 
8 
9 

2 
9 
4 
5 
6 
7 

† 

K 

cm 
a 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
c 
c 
c 
c 
c 
c 
c 

1 

Signal 

Locher-Arbeítskontakt (Impulsgeber) 
30 V~ (geschaltet über Spulvorríchtung) 
Masse 
Stanzspule l 
Stanzspule 2 
Stanzspule 3 
Stanzspule 4 
Stanzspule 5 
Stanzspule ó 
Stanzspule 7 
Stanzspule 8 
Auslösespule (Kupplung) 
0 V (30 V~ ) 
+ 24 V (für Impulsgeber) 
+ 24 V (geschaltet über Spulvorrichtung) - ó V (unbenutzt) 
+ 58 V (unbenutzt) 
+ 36 V (unbenutzt) 
+ ó V (unbenutzt) 

Farbe 

br 
Qe 
Qe 
r† 

Qn 
Qr 
er 
Sw 
$e 
r† 

Qrı 

Qr 
ge 
Qe 
er 

- Tronsporfschrcınk, Stecker "N" 

K<›nmk† 

a 9 
b 0 
c 0 
c 1 
c 2 
c 3 
c 9 

Signal 

30 V ~  (geschaltet durch Kippschalter) 
Masse 
30 V 
0 V (30 V~ ) 
+ 24 V 
Lochband-Ende, Ruß (Mikroschalter, 2 mal) 
+ 24 V (geschaltet durch Kippschcılter) 

Farbe 

gr 
ge 
r i  
br 
bl 
sw 
gn 

c 4, 5, ó belegt ab Kabel Nr. 2200. 
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120 - Pol. 
Stecker 
on der E/A 

I 
I 
ı 
I ov  (30v-1 am 
I 
I 
| 024 V . I A 7/0 

I 
ı A ızo 
| EG Bıl /2 
Abfrage ob I 
Locher eine | Abgeschaltet MJ 

r - - - ¬  
xv~I A s ı ı  ı 

I 
I 
I 
ı 
I 
I 
ı 

_ı-_ ı 

I 

I 

I I 

I ı 

I I 

I 

I 

f' 
ı 
I I 2 

ı 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

b0 
i n !  ı ~ı 

2 I 

ci 

I 
I 

Stecker_M" 
a 9 

c f  . 
ad 
5 .  

c.9 • 
I 
I 
I 
I 
I 
L _ ı›7 

- _ _ _ _ _ _ _ _ - _ _ _ _ _ 

I 

I00μF 70/80V 
II 
rz 

Stanzmotor 

Führung: - 
Loch Loch - 
streifen kor- 
te  

o o 

- o 4 

l 

Jmpulsgeber 

T 

ıı t I 
› › 

I 
1 ba b3 04 b5 b6` 

0 vol! gesteuert von der E /A 

T 

I 
ı 

b7 

I 
I 
ı 
ı 
I 
I ad 
I 
I 
I 
I 
ı 
I 
I 
I b 0  
I Male 
ı 
I 
ı. 

ı 

P - 
| Stecker_n' 
| $ 2  • ı b 0 
I M ' esse ıμr ıoov 

c9  in 1r 

c0 rt . l 
T IμF ıoov 

c l  . 

_ * _ - - _ _ _ - « _  2 

- I - 9 - - _ - 3  

bl 

Ausschalter er 

I › 
gr 

\ 

]2 ufF MP 250 V 

Ihr 

Tronsportmotor 
bl, on 

I ı 

Schalter ., Spule leer ı 

c 3 
Schalter lıSpule voll " 

M? 

- - 1  
ı 
ı 
ı 
I 
I 
| 

I 
ı 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

- - - - J  

- - - ı ı  - - " - 1  
Spulvorrichtung I 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

2 . . - J  - - _ _ _ _ _ _ 2 _ _ _ 
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4.3. Kabel: Ein-Ausgabe 

Stecker ıı N" Stecker "M" 
120-pol . 
Ericsson- 
Stecker 

Kon- 
fakt Signal Farbe 

Kon- 
†0k† Sígncıl Farbe 

Kon- 
rakr 

09 
b0 

c0 
c l  
c2 
c3 
cm 

30 V~(gesch.) 
Masse 

30 v~ 
0 V (30 v~)  
+ 24 V 
Lochbond-Ende,Ríß 
+ 24 V (gesch.) 

gn 
ge 

brgn 
wsge 
brge + wsr t 
wsgr 
wsrs + wsbl 

. (J p l - 
Locher-Arbeı fsk . 92›ä1/s ws 

ge 
gr 
rs 
bl 
rr 
wsbr 
gnge 
grrs 
blr t 

a 1 
09 
b0 
b ı 
b2 
b3 
b4 
b5 
bó 
b7 
b8 
b9 
c0 
c 1 
c2 
c3 
c9 
c4 
c5 
cm 
c7 

Masse 
Stonzspule 1 
SMnzspule 2 
Stanzspule 3 
Stonzspule 4 
Stanzspule 5 
S†anzspule ó 
SMnzspule 7 
Stonzspule 8 
Locher-Auslösung 
30 V~ 
0 V (30 V„) 
+ 24 v 
Lochband-Ende, Ríß 
Locher cıbgesch. - ó V 
+ 58 V 
+ 36 V 
+ 6 V 

wsgn 
brgn 
wsge 
brge + wsr t 
wsgr 
brgr 
wsrs 
brrs + wsbl 
brbl + brr† 
gngr + gegt 

105 

ıı7 
63 
68 
73 
78 
83 
88 
93 
98 

103 
91 

102 
118 
115 
120 
58 

108 
113 
110 

Kabel 24-odríg 1 x 2,95 m 1 x 1,05 m ges. Länge 
Von Stecker zu Stecker 2,50 m und 0,80 m. 

c4, 5, ó ab Kabel Nr. 2200. 

Gültig ab laufender Nr. 5000 

Stecker .S" 
6`0~pol. Ericsson Stecker 

120-pol. Ericsson Stecker 
ı 

I. 

¶l°' 

2 .30 in 

2,6`Om 

Stecker .T ıı 
60 -Pol. Ericsson Stecker 

$\Ockerμm" 

30-pol. Ericsson Stecker 

Stecker.N' 
30-pol. Ericsson Stecker 
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l 

¬ ¬ ¬ ¬ ¬ 
Bit BH a an <› 5 an BI† 2 

ı 

A A 4 A 4 A A A A A 

Ä 1 Ä J Ä . A 

ı I I 

ı ıı I 

ı 

l<.ñN.§.LL _1šånfl›1 1 ı. ıı ı 

I 

. Ar? A113 108 91 › 

358/5 I 
ABC 

Bit 12 Bit H 10 Bir 9 Bis 8 7 an an 4 B1I 1 

EG 4.0.1 Uhr 
5 ms 

NA 2. Reihe 2. Reihe.: Ö a. Rcíhc 8_ Reihe 2, Reihe 1. Reihe 1. Reihe 1. Reihe 1. Reihe 
KF 

1. Reihe 
PA 

Signcılweg $46 
T]  s 

A41 
T14 

A36 
T13 

A31 
Tl 2 

A26 
T11 

A21 
'in 

.es 
TU 

A11 
Tu 

AD 
T? 

A1 
Tu 

EG 4.0.2 (J-Taste 
Ausg. 
12. o. 4 

* \.' 
<> 
l v  ııı 

UA T 
II 

u * 
I 

!'»1inı.ıs- 
Taste 

r m. ¬. - -ıı 

Sígncılweg 
$57 
Tn"? 

A52 A47 
in g 

A42 
T**5 

A37 
T24 

A32 
'ran 

A27 
T22 

A22 
T50 

A17 
T21 

A12 
T20 

AD 
T1 

A2 
na. 

EG 4.0.4 immer 
"1 .. 

Rıılıcsclılcifc 
Auslósetsln. 

v 
DAT 

IV 
0,-'00 

ııı 
o,1'o 

ll 
o/ 

1 
S T 

RW * K F Wog 
sw 

o/0 
K W  

o r' 
F W 

Signcılweg r .  

A51 
Tu,-*sv 

MR 
¬¬-¬¬ 
_ . ı  

$43  
Tqfi 

A38 
l'-'35 

Ana 
T34 

A28 
Terz 

A23 
T10 

A18 
T31 

A13 
T."¶I:l 

A8 AD 
.l..-, 51 

EG 4.0.8 Koııımzı zifı. Ü uff. J ;*Lief_" ziff. J z1ff.4 Ziff. 6 Ziff. 6 n zıff, J zu. 3 Ziff. Ü Ruheschleife 
Zvlın. tasten 

Signcılweg als 
T29 

A54 
T.1 n 

A49 
T11 

A4-4 
TU" 

A39 
TU _q 

A34 
'1"M 

A29 
T45 

A24 
TU G 

A19 
`1l<17 

A14 
T~1b 

A g 
TU ~a 

M 
da 

EG 4.1 .0  Lcerlastc 
Zeilenschltg. 
Ruckmeldg 

'I' .:ı ktsp Lll' 

Post Li in 
Parity 
Position 

Spur * 
FOS. 

.¬ Spur 
Pas. 

Spur Ü 

Pos. 
Spur : 
Pos.. 

Spur 4 
Pos. 

Spur zu 
Pos, 

Spur 2 
Pos. 

Spur 1 
Pos. 

Sígrıolweg 
ABÜ 

sıı 
A55 
sn 

$50 
S20 
Pos. 4 

es 
S29 
$03 21  

A40 
S28 
Pus.. 1'=I 

A35 
511 
Pos. 16 

A30 
S20 
$08. 1:1 

A25 
S25 
Fus. 11 

A20 
S24 
Pos, 1-Cl 

A15 
S23 
Pos. n V 

A ls  
S22 
l'us_ 

AD 
S21 
Po<, Z1 

EG 4.2.0 *›~'on:iııslllg. 
Auslösung 

Wagunaufzg. 'f abulafion c:::› 
Run km Old. 

Tabulations- 
taste 

Ruckmeldg. 
Umschalten. l;1 

Rucknıcldg 
Ausw. ›¬ 

Rückmclda. 
:1LlS\~'_ 5 

Ruckmehıq 
Ausw. 4 

Ruckıtıelılg 
Ausw. G 

Riickmeldμ. 
Aufiw. "* 

Ruckmeldg, 
Ausw. l 

ı-. l 
Jıgrıuıweg 

A119 

Ncıä 

A11-1 
Ne:'% 
M 310 

`»1a.š 

A1 D9 A104 A99 595 ôßš* 
. 

am â-39 A 74 6&9 11511 

AG 12.0.1 1A:ı5cn.1ı.ıfzg. l`al:ıu1;i Lion 
ı "§; 

Auslosung 
Rotdruck Auswahl G ALls\«-'ıılll 5 Auswahl ı Auswahl Auswahl " Auswahl 1 

Signulweg 
$111 
S38 

$106 
so 

$101 

snob 
$96 
s4° 

$86 
535 

Pıöl 
S3-1 

A76 
533 

A71 
532 

$66 
S31 

Ä61 
530 

AG 12.0.2 Lcjlı-r›r<ılıll¦.§ Auswurf 
Funk. -Test. in 

lntrunı at 
A nsleue kg. 

ünschltg. 
42 (flırn 
lııtroıııal 
Ansteuere, 2 

-H Ohm 
ln†.rom.1t 
Anßtßuerg. 1 

Fehler- 
lflmpf 

Zehner und 
A ııslüsc- 
lashansperre 

SM 
'l`astv:nspcrrc 

Sigrıalweg 
A 112 
S39 

$107 
TU 
Tue« 

A53 $97 

S54 
$92 

S40 
$8? 
553 

A92 
S50 $51 

A 77 A72 
T18 

$67 
T5 

A62 
S41 

A G  12.0.4 ¬ 
I I Ulan 17 Ulız[ı 

l.oc 11 er 
Auslösung 

l.oc!ıı:I 
Kanal 8 

Locher 
Kanal 'F 

Locher 
Kanal 6 

La-cher 
Kanal 5 

Locher 
Kanal 4 

Locher 
Kanal n 

Locher Locher 

Signolweg 
A A "  

T55 
TH8 

A11~;1 
T54 
'IH*› 

A103 
uns 

A98 
MIJB 

A93 
Mb? 

Ana 
Mb6 

ABS 
Mbå 

da 
Mb4 

A73 
Mb3 

AGS 
Mb2 

A63 
M bl 

Stromvers . 
von 

Masse 
A1 16 

Masse +24V 
1 ıa 

- IV 
Asa 

+óv +3óV +58V 30v~ 0V(30V~) 
M02 

noch 
S" TU mb-11 S: 1': mc: 1 Nı:" 

I 
MC4 MCT 

hAdern 
s1 Mcc x10 856/57 MCD 

Ncfl 
M61 
Ncl 

Magııeflk u. Riicknıelder I 

I i 

ı 

C 
O 

¦-TAS TATUR-1 
ı I 

i 
_ı 

.. ¦--I 

L ı _ I I _ 

i 
Magnet Schalter 

' - ' - |  
STREIFENSTANZER i 

s 
P 

_ _ . _ I  

!:PULV0RRICHTUNQ- 
- ndschaltcı' S TAN ZER 1 I 

! 
- . f ı ._J Locher Ein zus 

zu
 l

 L
 

H20 I 120pol, 
Ericsson-stecker 

Pos.24 2,-ıpol. 
Souriau-Stecker 

SGG süDpol. 
Ericsson-stecker I T60 l e Büpol. 

Ericsson-stecker 

| N30 I 30po1. 
Siemens-Stecker 

a)  Brücken im 
Locheıslecker 
Menü - Ma? 0 Ma? I MCT - MCS 

Irwerüerte 
Eingabe 

Element ist 
nicht bestückt 

Ü
b

e
rsich

t 
für 

F
cıkiuri erm

cıschí ne 

4.4. 
Kabel 0231 

-0
'7

16
8-

 



4 
ı 

å 1 

¬ ¬ ¬ 

ñít 2 ßiı 5 ad† oh 2 HH Q 

Los 

I 

-I 

ı 

1 

ı 

Bíı 12 Bit 11 BH 10 an 9 an 8 7 4 Bis RU 1 
EG 2.Ü,l 

0.4.1 
LSKL/LSI.. 

Takt 
Ls1<L,'ı.s1. 
Kanal B 

ı.sK1./Lsl. 
Kanal 'T 

l.5K1.tL5L 
Kanal 6 

l.SKL/LSI. 
Kanal 5 

Sígncılweg 
A56 A51 A46 M1 A36 A31 A26 A21 A16 A1 ı AD A1 

L;ıP l a ?  I.afE 1..15 Lag 

EG 2.0.2 
0.4.2 

Sígnolweg 
A57 A52 A47 A42 A37 A32 A27 A22 A17 A12 M AD 

EG 2.0.4 
0.4.4 

Los 
Arb.kontaic! 
LSI. Reserve 

LSS 
Führgs. loc h 

Papierende. 
Stanzfclılur 

LSKL/LSI. 
Kanal s 

L,$KL/L2›L 
Kanal 1' 

LSKL /LSL 
Kanal S 

LSKL/LSL 
Kanal 5 

ı.sı<ı./Lsı. 
Kanal <1 

ı.sı<ı.n,sı. 
Kanal 3 

1.5ı<1./'Lsı 
Kanal 2 

LSKL/LSL 
Kanal 1 

Signalweg 
A53 A53 A43 A43 A33 A33 A28 A23 A18 A13 AS AD 

`\1;21 I [ f ig !U;IP 5.1«¬'1 
Ncfl 

La 8 La? l a g  Lag 1 a-1 Lag í.a'2 La]  

EG 2.0.8 
0.4.8 

Signolweg 
A59 A 54 A49 A44 A39 A34 A29 A2-1 A19 A14 A9 AD 

AG 10.0.1 
e.4,1 

Signcılweg 
A116 A111 A106 A101 A96 A91 A86 A31 A76 A71 A66 A61 

AG 10.0.2 
8.4.2 

LSKL/LSL 
Start 

LSKL/LSL 
Shop 

LS K L ILS L. 
Reserve 

LS KL/Lšil. 
Zufühmıagn. 

Sígncılweg 
A117 A112 A l  UM $102 ALT A62 $92 A87 A82 AT? A72 A67 

Lc1 Lc2 Lc4 l.c3 

AG 10.0.4 
8.4.4 

LSS 
Paıity- 
Pfilfs. 

LS5 
Aufruf 
StaıızL:!_ılcr 

LSS 
Auslösung 

1.53 
Kanal R 

ı.ss 
Kanal 7 

LSS 
Kanal G 

1.55 
Kanal 5 

1.55 
Kanal 4 

ı.ss 
Kanal 3 

LSS 
Kanal 2 

Lss 
Kanal 1 

.ııgııuıwcg 
A118 A113 Aıßs A103 A95 A93 A88 ABS A78 A73 M08 A63 

Mc8 Maß Mus) Mbå Mb? übe Mbå mb-4 Mbfl Mb2 Mb] 

Stromvers ı 
von 

OV 
A120 

OV 
AHS 

+óv 
Al  ıo 

-dv 
A105 

+24V 
A100 

+3óV 
A95 

+3óV 
A90 

30V~ 
A85 

ÜV(30V~` 
ABO 

OV ex† . 
A75 

OV ex†. 
A70 

_ ı 
A65 

noch 
ı.b0 dx 
Llb(ı 2x 

Ibn Ex 
Lb8 3x 

Ex 
MCT 
Los 
Lbü 
μbg 

MC4 
Lb-4 
Ub4 

dx 
dx 

2.1: 

\.1c2 
['bB 
MM 
Lba 

Mcc 2x 
Lb2 2x 
Ub2 2x 

Mcc 
L125 2x 
Ncü 

Mal 
Le? 2x 
Ncl 

MIJÜ 2x 
Nb0 

Ausgabe Löschen 10.2.0 
8.6.0 

5-Pa í I ›rOn*.J" HM mF ein K*-› 
U 

S†ecker A 120-pol. Ericsson E A G  184 
ı 

c Stecker I. 
@30pol.Siernerıs Ø 

l 
l 

V 

LOCHSTREIFEN- 
LESER/LSL 
Typ: 0039 

© © Stecker U 
30p01.SIcmcns 

SPULVORRICHTG ı 
STREIFENLESER 
Typ: 0038 

E @ 
Stecker M 

øßopoI.Siemr:ns 
l 

Stecker N E 30pol.Sícın uns @ 

/ 
LOCHSTRElFEN~ 
STANZER LSS 
Typ: 0080/0090 

Stecker N 
30pol.Sícın uns @ 

Streífenstanzeı' 
Transportplatte 
(Addo) 

I 

_ 

Invertierte Eingabe 

Element ist nicht bestückt 

Brücken: 
Lb0 - I.b9 G

esarnfübersícht 

4.5. 
Kabel 0294 

lL
/ 

l l
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Sígncılweg 

¬ ¬ ¬ 

.a[IJåBSC]'llOSS, _ 

A 

um . 

Bíf 12 Bir ı ı  BH' 10 Bi† 9 BH 8 Bi† 7 Bit ó BH 5 an 4 Bis 3 Bi† 2 Bit 1 
1 
ı 

. 0  

.4 
2 
0 

E G IBM 
Sínıulieıte 
Nocke P2 

ıw 
Locher 

IBM 
Nocke PP 

LS KL/ILSl. 
Takt 

LSKLJISI. 
Kanal B 

l.SKI.ı"I.SL 
Kanal 1 

LSKL/1.51. 
Kanal G 

LSKL/LSI. 
Kanal 5 

Signcılweg 
A56 A51 A46 m1 A36 A31 A26 A21 A16 All A6 

Laß 

A1 

$114 xm ıa Laß Laß Lag Lag 

2 
2 

. 0  

. 4  
2 
0 

E G IHM 
Karten- 
weclısçl 

IBM IHM 

Signalweg 
A57 A52 A47 A-12 A37 ) A 3 A27 A22 A17 A12 A J A2  

xliI 14 XII 9 xli 1 

4 
4 

. 0  

.4  
2 
0 

E G LKL 
Takt 

LKLK.ırt.kte. 
LSS Arb.korll. 
LSKL Abfragt 

LSK 
.. 
l~uhrgs.loclı 

LSS 
Papicrcnılc. 
Stanzfehler 

LSK1./LSL 
Kanal 8 

Lsı<1.n.sı. 
Kanal T 

LSKL/LSL 
Kanal 6 

LsKı.!1.sı. 
Kanal 5 

LSKL/LSL 
Kanal 4 

1.sKı./ı.sı 
Kanal 3 

LSKL.f'LSL 
Kanal 2 

l.SK].r'l.SL 
Kanal 1 

Signcılweg 
A 515 A53 A-18 A413 A38 A33 A28 A23 A18 A13 A S  AD 

M13 
1.a9 

Man MCS 
N123 La8 La? Laß L85 La4 18a8 La2 Lal 

4 A A 4 A A A A 
8 
8 

.0 

.4  
2 
0 

E G LKI. 
Kanal 1 

LKL 
Kanal .5 

ı.ı<ı. 
Kanal 3 

1.KL 
Kanal 4 rh 

L. 

l.Kl 
Kanal 

LKI. 
Kanal 6 

LKL 
Kanal 7 

ı.Kı, 
Kanal 9 

LKL 
Kanal 8 

LKL 
Kanal 1'= 

1.KI. 
Kanal l l  

A59 AA .543 MM A39 A34 A29 A24 A19 A14 AD 
Üaıi H35 H34 B35 Ha? Bal Bat Bb2 Bbl Bai! Bat Ba'7 

LKI. 
Kanal n 

M 

Aııa A113 A108 

Lloyd \.la.4 

AG 10.0.1 
8.4.1 

_Alle _ _Aılz 

Ex 

IBM 
SLI-1yn. 1: 

[He 
Sl.M,gıı. 11 

um 
St.)-Agn. u 

[H]*._1 
bl.i\1gI'l. 1 

Iı=\.1 

so. t-.1gn. 2 
IBM 
St.MgI1. 3 

IHM 
s±.mgn.-4 

IEM 
sı.mgn. 5 

IBM 
St.I~.~1gn, 6 r~ı 

J 

Iı~;›.ı 
5t.mgn. 

IH H 
SLMSI1. 5; 

I 1=(\ 

St.mgn. 9 

Sígnolweg 
$116 A111 $106 mal A96 $91 ABS $81 $76 A 11 $66 $61 

x i  IH x i  I T  x i  BÜ xı 21 XI 22 xi 23 xi  24 xl  25 xi 26 XI 27 XI da xi 29 
AG 10.0.2 

8.4.2 
[BM 

Skis 
l .5K].,I'1 sl. 
Stari 

LSKL./LSL 
Stück . LSKI. 

Reserve 
IHM 
Punch 

ı.sı<ı./'I.sı. 
Zuführmgn. 

ı.Kı. 
Zufuhμmgn. 

Signcılweg 
$107 A102 A91 $92 AB? A82 A77 A72 A67 A62 
xm l L c l  LC2 DCM XIII 3 Lc3 • 

AG 10.0.4 
8.4.4 

LS5 
Faríty- 
Prüfung 

LSS 
Aufruf 
šštanzfehler 

LS5 
Au$l«â<un§: H 

LSS 
Kanal 'T 

ı 

ı.ss 
Kanal 

LSS 
Kanal 6 

LSS 
Kanal 5 

LSS 
Kanal 4 

LSS 
Kanal 3 

1.55 
Kanal 2 

LSS 
Kanal 1 

Aııa A113 A108 
Sígnalweg 

Iklcd \.la.4 

A103 A98 A93 A88 A83 

Mbä 

A78 

Mb-I 

A73 

t'_¶l)3 

A68 

›.ıbz 
A63 
\1bl M ff) mbs Mbp! M116 

S Iromvers . 
von 

OV 
A120 

OV 
A115 

+óV 
A110 

-(SV 
$105 

+24V 
A100 

-h'3óV 
A95 

+3óV 
A90 

30V~ 
A85 

0V(30V~ 
A80 

OV ex† 
A75 

OV ext 
A70 

- .L- 
A65 

nach I 

Lbo dx 
["b{l fıx 

ı 

BM 
Bbü 
Lb9 
Lbâ 

› 
.LX 
2x  
3 x 

MC7.BbB 
Lbß U M  2x 
Ilbü 

MC4 
LM 
['b4 

Ex 

Mai 
Bb9 
ubg 
NC2 
Lb3 

x ıı 
4. . M06 

B05 
Lb2 
um 

2x 
dx 
2x 
2x 

. MCD 
Lcå ı*ıx 
Ncü • 

mel 
I.cT 2x 
Ncl 

XTIIl2 5x 
x 11 
Mlbfl 
Nbü 

x ' J  
4. 

xm 11 

F 

Ausgabe Löschen 
10.2.0 
8.6.0 

EAG 184 Stecker A 120-pol. Ericsson 

i 
1 

1. x-ııı 
flüpol. IBM 

1. x-ıı 
3Üpol. IBM 

l ,  x-1 
30po1. IBM 

1. x- ıı 
Süpol. Il8›M 

I 
l ,  x -1  
30po1. IBM 

ı .IBM LKS-LKL 
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5. Anzeige- und Bedíenungs-Elemente des Adapter-Befehlsgebers 
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5.1, Beschreibung des Adapter- Befehlsgebers 

Das beste Hílfsmíflel für den Service-Techniker ist der Adapter-Befehlsgeber, 

auf dessen Aufbau jedoch hier nicht eingegangen wird. 

Mit dem Adapter-Befehlsgeber lassen sich Ausgaben einzeln oder zusammen 

durchführen und Eingaben (z.B. Meldungen von Impulsgebern) kontrollieren. 

Soll mit dem Adapter eine Ausgabe (z.B. Erregung eines Magneten) vor- 

genommen werden, so muß zuerst des Ausgobe-Register "A" gefüllt werden, 

und zwar muß im A-Register das Bit (a-Bits) gesetzt werden, das laut 

E/A-Plan (senkrechte Spalten) der gewünschten Funktion entspricht. 

Das Setzen des Bits im A-Register geschieht mit Hilfe des Befehls 0.4.n.n.n. 

Das Ausgeben des Inhalts von "A" erfolgt mit dem Ein-/Ausgabe-Befehl 

0.l5.n.n.n, wobei bei der Ausgabe das 12. Bit (Wertigkeit 8), das H .  Bit 
(Wertigkeit 4), das AD-Bit der Rechner- E/A und das entsprechende Bit 

(d-Bit) für die Zeilenwahl (waagerechte Spalten auf E/A-Plan) mit gesetzt 

werden müssen . 
Das Löschen erfolgt mit dem Befehl 0.15.12.2.0 (Für Rechner-E/A). 

Da bei der Kontrolle der Eingaben nichts aus dem A-Register ausgegeben 

wird, sondern im Gegenteil im A-Register etwas erwartet wird, ist in diesem 

Fall der Vorbefehl 0.4.n.n.n nicht mehr nötig. 

Mit dem Befehl 0.15.n.n.n, dem AD-Bi† der E/A-Platte und dem entsprechen- 

den d-Bit wird die gewünschte Zeile in der E/-Platte ongewöhlt (s. E/A-Plan) . 
Da es sich um eine Eingabe handelt, wird das 12. Bit (Wertigkeit 8) nicht 

gesetzt. 

Noch Ausführung dieses Befehls durch die Taste "Start" leuchten nun im 

A-Register die Bits (oder nur ein Bi†) auf, die laut E/A-Plan (senkrechte 

Spalten) den gerade anstehenden Eingabe-Bedingungen entsprechen. 

Schnelle Änderungen dieser Eingabe-Bedingungen können nur dann fest- 

gestellt werden, wenn statt Einzelstart der Freischwinger "FS" eingeschaltet 

wird. 
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5.2. Kontrolle mit dem Adapter-Befehlsgeber 

Auf der E/A-Belegung für die jeweilig im Einsatz befindliche E/A-Platte 

ist zu erkennen, welches Bit den einzelnen Locher-Kanülen zugeordnet ist. 

5.2.1 . Beispiel einer Ausgabe auf der Rechner-E/A 

Um die einzelnen Kanüle zu prüfen, muß folgendes beachtet werden: 

Für die Anwahl der einzelnen Kanäle werden benötigt: 

l . das AD-Bit der E/A-Plcıtte, 

2. das Bit der Locher-Auslösung, 

3. die Bits der einzelnen Locher-Kcınöle, 

4. die Zeile der E/A-Platte. 

Bei$piel: 

Kontrolle des Kanals 3, auf der E/A-Platte am Rechner 0151 (AD-Bit H).  

Mit dem Befehl 0.4 werden die zu prüfenden Kanäle und die Locher-Auslösung 

noch "A" gebracht. 

Auf dem Adapter-Befehlsgeber den Befehl 0.4.1.0.4 einstellen. 

Dieser AD-Teil kommt noch "A' .' . 
Danach wird eine Ausgabe in Verbindung mit dem Ausgabe-Bit 12, dem Bit H 

und der Zeile 3 auf der 0l5ler E/A-Platte am Rechner gemacht. 

Durch Betätigen der Start-Taste wird der Befehl in das P- und D-Register gebracht. 

Der Lacher beginnt zu laufen. 

Nach diesem System kann jeder Locher-Kanal einzeln kontrolliert werden. 

Anschließend wird mit dem Lösch-Befehl 0.15.12.2.0 der Locher angehalten. 

Zusammenfassung : Schalter "Fremd" einlegen, 

0.4. l .0.4 einstellen (Fremdbefehls-Scholterreihe), 

Start drücken, bis l .0.4 im A-Register erscheint, 

0. 15. 12. 0.4 einstellen (Fremdbefehls-Schcılterreihe) , 
Start drücken, der Lochstreifenstonzer arbeitet, 

0. 15. 12. 2. 0 eingeben (Fremdbefehls-Scholterreihe), 

Start drücken, der Lochstreifenstanzer bleibt stehen . 
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5.2.2. Beispiel einer Eingabe mit der Rechner-E A 

Für die Anwahl mit dem Adapter werden benötigt: 

1 

2. 

das AD-Bi† der E A-Platte, 

die Eíngcıbezeíle der E A-Platte, auf der das zu prüfende Element 

zu finden ist. 

Beispiel: 

Prüfung des Arbeitskontokts (Impulsgeber) des Lochers auf der E/A-Plofle 

Om Rechner 0151 (AD-Bí† 11). 

Mit dem Befehl 0.15.n.n.n, dem AD-Bi† der E A-Platte und dem entsprechen- 

den Zeilen-Bit kann die Eingabe ausgeführt werden. 

Zusammen Fassung : Schalter "Fremd" einlegen, 

0.15.4.4.0 einstellen (Fremdbefehls-Schalterreihe), 

Schalter "FS" einlegen, 

danach den Kupplungsschalter von Hand betätigen, 

so daß sich die Hauptwelle dreht; 

die Flügel-Impulsgeber-Scheibe taucht nun bei einer 

Umdrehung der Hauptwelle 4mal in den Rückmelder ein; 

im Register A des Adapters wird, wenn der Impulsgeber 

und die Kabel in Ordnung sind, das Bit 9 laufend 

an- und ausgehen. 
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5.3. Kontrolle mit dem Service-Makro (Sfreífenlocher 1) 

5.3.1. Teststreifen im 8-Kanal-Code 

ıı 

1 

_ 
_ 
3 

- 

Einschalten mit "C"-Tcıste und 

","-Taste; 

dabei zuerst 

","-Taste 

lösen; 

dann "C"-Taste lösen; 

Progrommonwahl mit "9"- und "0*'-Taste; 

anschließend "1"- und "0*"-Taste, 

es wird ein Streifen gelocht zur Síchtkontrolle im 8-Kona!-Code. 

_ 
_ 
- 

2 

Durch Drücken der Taste 4, Reihe t wird der Test gestoppt. 

5.3.2. Teststreifen im 5-Kcınol-Code 

Einscholfen mit "C"-Tos'te und 

","-Taste; 

Programmonwohl mit "9"- und "0*"-Taste; 

anschließend "2"- und "0*"-Taste; 

es wird ein Streifen gelocht im 5-Kanal-Code. 

5.3.3. Tesiflreifen im 8-Kona|- oder 5-Kanal-Code durch manuelle Eingabe 

_ 
_ 
- 

Einschalten mit "C"-Taste und 

","-Taste; . * 
Programmanwahl mit "9"- und "O 

"-Taste; 

• * onschlıeßend "3"- und "O 

"-Taste; 
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- 

ıı 

ı ı ı  

- 

Zur Kanal-Bestimmung über die Zehnertasrafur " I "  für 8-Kanal-Code, 

'2" für 5-Kanal-Code anwählen; 

danach 2 x Taste ~> drücken; 

ie†z† können über die Schreibmaschine bis zu 50 Zeichen eingegeben 

werden; 

anschließend Taste "0*"-Tas†e drücken und die manuell eingegebenen 

Zeichen werden gelacht. 

5.4. Kontrolle mit dem Service-Mikro (alt) 

Über die Zehnertastatur löst sich die Funktion des Lochers überprüfen. 

Mit der Anwahl über die Tastatur, Komma 0.1.3 und dem Drücken einer 

Zahl (0-7) werden die entsprechenden Magnete (1-8) angesteuert. 

Mit der Taste "8" wird der Auslöse-Magnet angesprochen. Wird eine Eingabe 

mit 0.1 . 4  gemacht, wird ein Festgefödeltes Programm vom Locher gestanzt, 

anhanddessen ebenfalls Fehler am Locher festgestellt werden können. 

5.5. Kontrolle mit dem Service-Mikro (neu) 
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7. Aufspulvorrichfung 

Der aufspulende Wickelkern wird durch einen Wechselspannungsmotor (30 V) 

angetrieben. 

Die Kraft des Motors wird direkt auf die Aufspulvorrichtung über tragen. 

Die Zugspannung des Motors kann nur durch dessen Kondensator verändert 

werden (12 fF, 250 V). 

Die Vorspannung muß ausreichen, den gelochten Streifen von der Stanzstatíon 

zum Stochelrod zu ziehen. Von da on übernimmt das Stachelrad die genaue 

Fortbewegung des Streifens . 
Die Vorspannung darf aber nicht so groß sein, daß die Transportlochung des 

Streifens beschädigt wird. 

An den Spulen befindet sich jeweils ein Tostarm, der einen Míkroschalter 

betätigt. An der Abwickelspule wird durch den Mikroschalter "Bondende" 

angezeigt. Der Mikroschalter an der Aufwickelspule begrenzt den Außen- 

durchmesser des oufgespulten Bandes. 

Die am Einschalfer sitzenden Kondensatoren verhindern Störimpulse, die auf 

die Elektronik einwirken können. 

Zum Herausnehmen des Lochstreifens muß auf den in der Mitte sitzenden Knopf 

der Spule gedrückt werden. Dadurch löst sich die Verriegelung. 

Beim Einsetzen wird die Spule automatisch verriegelt. 

ıı/71 
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7.1 an Justoge der Míkroscholfer der Spulvorríchfung 

mit dem Adapter-Befehlsgeber der Rechner-E/A-Platte an 

1: 

2 

1 

- 

- 

_ 

Schalter "Fremd" einlegen; 

0.15.4.4.0 einstellen (Fremdbefehls-Schalterreihe); 

Schalter "FS" einlegen; 

beide Mikroschalter (der Abwickelspule und der Aufwickelspule) 

sind auf einem Bit zusammengefaßt. 

Der Mikroschalter der Aufwickelspule soll schalten, wenn der Schalt-Arm 

den äußeren Durchmesser der Spule erreicht hat. 

Der Mikroschalter der Abwickelspule soll dann schalten, wenn sich noch 

10 - 15 rn Streifen auf der Spule befinden. 

Justoge: Befestígungsschrouben der Míkroschalter. 

Abwıdrelspule 
Sdıalmrmo 

Aufwıhlrelspule 

ó 
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8. Schmierung und Wartung 

8.1, Schmíeronleitung für die Stcınzeinheit 

Schmiermittel: 

Oel IBM 1280443 

Fen IBM 1280441 

Ein übermäßiges Schmieren, besonders der elektrischen Teile, ist zu vermeiden. 

Die Anker der Stonzmognete dürfen unter keinen Umständen mit Schmiermittel 

in Berührung kommen. 

Zu viel Öl soll von den Teilen wieder entfernt werden. 

8.1.1. Schrnierpunkte 

Die Stanzeínheit soll an folgenden Punkten geschmiert werden: 

Die Lager der Auslöseklinken 

Die Lager der Zwíschenhebel 

Die Rollen des Trcınsportkreuzes 

ıı/71 
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Die Sfanzstempel 

r /* \ 
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\ 

I 

r 

I 

I 
I . 
I ı 

óı 

In 
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Die Zähne des Trcınspor trodes 

Fett 

r' _..62'L=~~ 
ı ı  

Die gleitende Fläche des Sperrschíebers 

7 ı 
óı 
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Zwischen den Kupplungsscheíben und die Zahnräder zwischen Motor und 
Kupplung 

(wo 

Fett 

Die Zahnräder und das Anfriebsrad 

E Fett 

Die Lager der Rückschlogklínke 
öı 
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Die Lager des Arretíerhebels und der Transportklínke 

.1 

Öl; 

m 

1 

8.2. War tungsbestimmungen 

Reinigen des gesamten Gerätes. 

Ölen und Fetten noch Anleitung. 

Lochstreifen-Abstand kontrollieren und eventuell justieren. 

aufgeführten Arbeiten sind in Abständen von 6 Monaten durchzuführen. 
ı. 

Zusätzlich sind in Abständen von 2 Jahren folgende Arbeiten durchzuführen: 

Überprüfen der Motorloger, evtl. Austausch; 
Überprüfen der Einstellungen, evtl. Justogen. 
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